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ie n nge Zwinglis als e ormator 11

Studium, Volkspriester, Humanist

anches aus lrich Zwinglis ildungsweg liegt im un eln  ur 
ruchstüc ha t ge en uns die orhandenen uellen us un t ü er 

die Zeit or seiner n un t in Zürich  nd was seine innere, geisti
ge und religi se ntwic lung angeht, ist der Zürcher e ormator 
auch sel er eher wort arg  ie Tur ulenzen, die Zwinglis urze ir

ungszeit durchgehend egleitet ha en, liessen ihm wenig Zeit zur 
religi sen el st etrachtung  er dies h tte auch seinem hara ter 
widersprochen  Pionierha t hat er schon damit einen «re ormierten» 

r mmig eitst pus gescha en, der sich dadurch auszeichnet, dass er 
wenig on sich sel st zu sagen weiss  tattdessen liess er sich in die 

esch te der elt erstric en, durchaus im issen, dass menschli
che esch te immer un oll ommen und zweideutig sind  Zugleich 

ertraute er a er darau , dass es inmitten aller turmwinde hris
tus sel st ist, der «die eile estmacht, die tange richtet, das egel 
spannt und or allem den inden ge ietet», wie Zwingli in einem 

rie  om ugust  ormulieren ann uldreich Zwingli s mtli
che er e, hg  on mil gli u  a , erlin, eipzig, Zürich  

 Z , d  V , 
lrich Zwingli, der seinen Vornamen sp ter aus an ar eit ge

genü er ott au  « uldr ch» uld reich  a wandelte, wurde am 
 anuar  in ildhaus in der Ostschweiz ge oren gl , auch 

zum olgenden  Oswald conius, Vom e en und ter en uldr ch 
Zwinglis, hg  on rnst erhard üsch, t  allen  ein Vater 
geh rte der dortigen l ndlichen ührungsschicht an  in ansehnlicher 

and esitz und das mt eines andammanns zeugen on seinem 
lo alen politischen in uss  O wohl ntertanenge iet des Klosters 

t  allen, esass ildhaus eine Tradition der el st erwaltung und 
enge Beziehungen zu den benachbarten eidgenössischen Orten, was 
das Bewusstsein seiner inwohner zwei ellos pr gte  ie elbst er
st ndlich eit, sich in das gesamteidgenössische politische eben ein


